
unterworten werden SO außer, WENN sich
eines anderen besinnt und seine gescChuldeteBericht Strafe erhalten soll, wobei INrı  ® uch auf andere
Rechtsmittel zurückgreifen soll.» 1

Paul De Vooght Dieser 'Text hat im Laufe der Jahrhunderte nicht
wen1g Kontroversen ausgelöst. Seit dem PontiH-Der derzeitige Stand der kat Kugens (143 1—1447) hat sich der Konz1-
liarısmus, und spater en sich alle Formen deshistorischen Erforschung allikanısmus und des Febronianismus auf ihn

des Konziliarismus berufen. Er i1St VO:  = en Ideenströmungen, die
INa  m Zweifellos ein wen1g 1OS5S5SO modo ultra-
montan CeNNCIL könnte, ekämpft worden. ber-
dies schien vielen heologen, daß urfrc. die
Dehnition des Primats und der Unfehlbarkeit des

Das heiße Eisen der Kontroverse über den Kon- Papstes 1570 seinen Gnadenstoß empfangen habe
ziliarismus ieg 1in dem durch das ONz1 VO  } Die CUEGTE historische Forschung hat diesen letzte-
Konstanz erlassenen Dekret VO: pri I415, C Standpunkt jedoch völlig überholt.
das ach seinen Anfangsworten «Haec Sancta

Die Resultate dieser Forschung können log1-Synodus» S genannt wird. Es se1 hier
seinen entscheidenden SC erinnert: scherweilise in Z7wel oroße Hauptgrupplerungen

«Im Namen der eiligen un! ungeteilten Dre1- eingeteilt werden: Die 1m eigentlichen Sinne h1i-
storischen Ergebnisse und die Folgerungen darausfaltigkeit, des Vaters, des es un! des Heiligen

Gelstes. Amen. Diese heilige Synode VO Kon- für die theologische Auswertung. Das Material ist
STanNZz, die sich ZU Lobe des allmächtigen Gottes VO:  D bemerkenswertem mfang. In den NnNOoOotLweEN-
im Heiligen Geiste rechtmäßig als allgemeines digerweise NSCIL Grenzen dieses Bulletins zÖnN-
OoNZzlL. versammelt hat, unl dem derzeitigen 1CI 1NUL die großen Linien angedeutet werden un
chisma ein Ende machen und ine Einigung 1U die hauptsächlichsten Namen genannt werden.
un Reformation der Kirche (CGottes aup un Für nähere Einzelheiten ich mir, VCI-

Gliedern durchzuführen, definiert, bestimmt, VCI- welsen auf meln Buch Les POUVOLTS du concile of

Oordnet un rklärt ZUC leichteren, sichereren, [’ayutorite da Pape C.,oncile de (,Oonstance (Paris, Le
fassenderen und freieren Erreichung der Reform Cerf, coll. Unam Sanctam, Nr 56, itiert: Les
und Kinigung der Kirche Gottes WwI1€e olg pOuVOIrS.. und auf meinen Artikel Les COMLTO-

S1e erklärt EKFrSteNS, daß sS1e elbst, da sS1e 1m He1- VETrSES recentes KCUMT [es pouuéz'r.r da concile @f [”autorite du
ligen Geiste rechtmäßig versammelt ein gemel- Dape C,oncıile de CLOMSLANCE (in Revue theolog1que
Nes Konzil abhält und damıit die streitende atho- de Louvain, 107/70, I, A zitiert: Contro-
SC. E darstellt, unmittelbar VO  e} Christus VeEeISCS

Vollmacht hat, welcher jedermann, welchen Stan-
E Dize historischen Ergebnissedes und Ranges un ware selbst päpstlichen

Ranges uch sel, Gehorsam schuldet 1n allen Unter 1m Sinne historischem Gesichts-
Dingen, die den Glauben und die Überwindung pun 1sSt das TLerraıin VOL allem VO:  @ wel Autoren
des genannten chismas und die allgemeine Re- freigelegt worden, deren Arbeiten sich allgemeiner
formation der genannten rchen Gottes aup Wertschätzung erfreuen: Tierney? nd
un 1edern betreften. Zimmermann.3 Der erstere hat aufgezeigt, daß

Außerdem rklärt s1e, daß jeder, welchen Amtes, 21L dem Jahrhundert unter den Kanonisten PINE
tandes und Ranges und wAare selbst apst- S {römung bestand, die eINE DBegrenzung der oll-

machten des Papstes begünstigte, sEe1 1U durch dasen Ranges uch sel, der den Geboten,
Beschlüssen, Anordnungen und Vorschr  en die- Kardinalskolleg1ium oder durch das ökumenische
SCT heiligen Synode und jedes anderen rechtmäßig Konzil. Wenn die gegenläufige Strömung uch
versammelten allgemeinen Konzıils 1in dem, wW145S in namhaftfte Vertreter unfe: den großben Theologen
den oben g ENANNTEN Gegenständen und den damit des 13 Jahrhunderts hatte, SCWANnN die «kon-

i liarıstische» ewegung 1im I Jahrhundert dochzusammenhängenden Fragen worden ist
oder och werden wird, hartnäckig den 1CUC Ta und Einfluß tren Höhepunkt
Gehorsam verweigert, einer ANSCMESSCHECH Buße erreichte sle, als nach fast vierzigjährigem Schisma
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das ONz1. VON Konstanz ZUSAMMENTLALT, die- UrCcC die darauf folgende Abdankung gab ihm
SC ein Ende machen. die Vollmacht, wider die Gegenpäpste Johan-Zimmermann hat selinerseits gezeigt, daß die NeSs und Benedikt IIL votzugehen un
Finschränkung der Vollmacht des Papstes durch das einen aps wählen
Konzil schon einer häufig geübhten Prasxis IM der Kirche Die NEuUESTE Geschichtsforschung hat dieses in
entsprach, och bevor sS1e ZuUu Gregenstand Juristi- en tücken erfundene Märchen zerstort. Die
scher Abhandlungen gemacht wurde. Im Arbeiten VO  - Seidlmayer* und Prerovski5 en
Jahrhundert gab jel abgesetzte Päpste W1e unbestreitbar die Schlußfolgerung bestätigt, die
gewä  e ! Das gemeinsame Ergebnis dieser Ar- schon Valois® Beginn dieses Jahrhunderts
beiten mögen S1e auch auf unterschiedlichen JCZOLCNH hatte, nämlich sowochl in 1S2 wI1ie in
Ebenen betrieben worden se1in ist, daß das Kon- Konstanz jede Hofinung aufgegeben worden WAaf,
il VO  a Konstanz mit der Proklamation des De- entscheiden können, Wer der wahre aps sel,
kretes nicht mehr den Anschein erwecken und daß heute keine Möglichkeit mehr gebe,
konnte, w1e iINan oft glauben beliebte, als hätte diese rage lösen. Die Konzilien VO  a 1S2 und

ine unerhörte Initiative ergrifien oder sich 1n VO  - Konstanz also ökumenisch und Ohan-
ein EXLfaVa < antes Abenteuer gestuürzt, WAas 1Ur NeCcs ein rechtmäßiger aps K.-A Fink
verstehen se1 aus einer hastigen un! unüberlegten hat ezüglic. dieser beiden Punkte den unwider-
Improvisation. [ )as ONz1 einen Beschluß, Jeglichen ewels erbracht, die Zeitgenossen
der sicherlich nicht frei WAar VO Doppeldeutig- darüber einstimm1g urteilten un:! daß S1e se1it
keiten, der aber seine urzeln in der kanonisti- dem Oonz]1. VO  3 152 Gregor DE und Benedikt
schen TIradition atte un! der überdies einem - 11L für schismatische Päpste hielten.7 Derselbe
heilvollen Schisma mit Erfolg ein Ende sertzen übinger Historiker hat uch aufgezeigt, daß die
vermochte. VO ONZzL. Konstanz Gregor XIl N-

dene Erlaubnis Z «Einberufung» des Konzils
Die SC}  © Überzeugung, daß 1ne eine reine Formsache aus bloßem Entgegenkom-

häretische Abirrung sel, atte die Theologen, VOL inen WAal, dazu bestimmt, der IZWUNgCNCN Ab-
allem se1it wa einem un  C dazu getrieben, dankung eLtwas VOoONn ihrer Härte nehmen. Tat-
ein dichtes Gewebe VO  - Behauptungen USZU- SACHLIC. bot das OonNzl1. denselben Köder uchene-
arbeiten, die untereinander vollkommen kohärent dikt 111 Könnte InNna  e och einen eindeutige-
an denen aber heute VO  - der historischen For- 1CcHN Beweis dafür verlangen, daß keineswegs die
schung ufs entschiedendste widersprochen wird. Absicht hatte, adurch die Legitimität des einen
Zunächst etwaé über die Erei9NLSSE, dze DOT- oder des anderen der beiden Rivalen anzuerken-
ausgingeN : on se1it dem eginn des chismas nen |
ware demnach vo. eindeutig DSCWCESCNH, daß ezüglic der Ausarbeitung und der Promul-
an V1 (1 278—1I 380) der sicherlich rechtmäßige gierung des Dekrets sind nicht weniger
aps WAäL,. er uch seine Nachfolger schwerwiegende Irrtümer 1immer aufs 1LIECUEC auf-
legitim, unı 1m Gegensatz dazu (le- geste. worden. Da inan als einen Fehl-
INeCNS VIL (1378—13094) und enedikt X IL 1394 orff verstand, mußte iINnan jeden Preis bewei-
bis 1424) und dann, seit dem Konzil VO  o 152 SCH, daß ohne Wert sel. Man wiederholte art-
(1409) Alexander (1409-1410) und Johannes näckig, daß ardına. Zabarella ebenso W1€e die

(1410—1415) Gegenpäpste. Der dritte anderen anwesenden ardınale sich die
Nachfolger VO  a an Na Gregor > <ä8ß 140 b1s Promulgierung des Dekrets gewandt hätten und
141 5) ware also der rechtmäßige aps SCWCESCH, als daß ach der Lehre VO  w d’Ailly selber ohne
das ONZL. VO  - Konstanz usammentrat. Vom Wert se1., Die historische Forschung hat bewlesen,
Konzil Zur Abdankung aufgefordert, gab er se1ine daß der VO  ; abDarelila bevorzugte Text des De-
Zustimmung 1Ur unter der Bedingung, daß iINan krets sich in nichts Wesentlichem VO:  5 dem schließ-
ihm zunächst dessen Einberufung gestatte. Diese lich un endlich aANSCHOMMENCN unterschied;
Formalität erschien befremdlich, da das ONZzL. die anwesenden Kardinäle eben diesen einstimmig
schon VO  w} Johannes einberufen worden approbierten un! daß d’Ailly die Anwesenheit der
WTl und da tatsächlich schon se1it Onaten ardınale nicht für bsolut indispensabel be-
ber S1e erschien vielen Theologen bedeutsam. trachtete.
Da Gregor XIL der rechtmäßige aps WAafT, leg1- SO ist ine ZaNzCc pseudohistorische Konstruk-
timierte das Konzil, indem einberief. t1ion w1e ein Kartenhaus zusammengestürzt. Ihre
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Stützen die Unerhörtheit des Vorgehens Wiedervereinigung der Kirche getrofien worden
eines Konzils einen Papst, die rhebung sind», un gibt ihnen verstehen, daß daran
des Konzils VO Konstanz ökumenischer Wür- niemals ELWA: geändert werden wird: SICHT ez
de durch Gregor X IL SOWIl1e die Ungültigkeit diXIMUS, NINL Der HNOS UMGUAM exLiLiE 1IMMULALIUM 1}
der vierten und ünften Session und esonde- Für den, der unpartelsch sämtliche Stellungnah-
111 des lästigen Dekrets KEine gewichtige ME  e Martins prüft, 1st eindeutig, daß S1e i1ne
Wahrheit drängt sich VO  - er auf: Das ONzL1. Illustration darstellen der spontanen Erklärung
VO Konstanz ist nicht legitim und .ökumenisch, die SOZUSaSCNH Aaus seinem und hervorsprudelt,
weil un:! insotern Martin Na der VO  - ihm gewählte als während der etzten Konzilssitzung die olen
Papst, anerkannt hat, sondern Martin 1st ein ihn bedrängten, ein Verdikt approbieren, das
rechtmäßiger Papst, we1l das ONZzl1. VO  } Konstanz noch keine Zustimmung einer Generalsession SC-
ihn ohne jede päpstliche Approbation rechtmäßig funden hatte; rief aus:! <«Alles, wWwWas in Glaubens-
ernannt hat. Die rage, ob Martin dem Dekret dingen VO dem derzeitigen allgemeinen heiligen

seine Approbation gegeben hat oder nicht, ONZzL. auf konziliare Weise entschieden worden
wird angesichts dieser Tatsache völlig zweitrang1g, ist, das nehme ich und werde unverletzt be-
weil seine päpstlichen Amtshandlungen NUur 1NSO- wahren. €es, W 4S in Glaubensdingen auf konz1-
fern rechtmäßig sind, als das Konzil VOL ihm und liare Weise behandelt worden ist, das nehme ich

un ratihiziere CS, dies Nes un NUur dieses». 12 Ksohne ihn rechtmäßig WAar.

Es sollte trotzdem Interesse nden, ist völlig unsinnig und unbegründet, VO  m dieser
die Haltung Martins SCNAUCT erforscht worden Erklärung das Dekret auszunehmen, das
ist. e1 ist als wesentliches Ergebnis VCI- Martin selbst darin einbezogen hat bei seinem
zeichnen, daß CI, obgleic keinen eierlich- amp mMIt den etzten Parteigängern Benedikts

I1lrechtlichen Akt der Approbation gESELIZL hat,
trotzdem während se1ines Pontifikats sSe1- Die einzige Schwierigkeit, die sich theben

absolute Hochachtung VOL dem Konzil VO  } könnte einen Gesamtkomplex VO außer-
Konstanz bekundet hat. Er hat dessen Entsche1- gewöhnlich klaren Zeugnissen, liegt darin, daß
dungen Zustimmung ohne jede Einschränkung Martin der unveränderten Politik
und den anhaltenden illen ZU. Gehorsam FC- seines anzch ontihikats 1m Maı1 I418 ine Bulle
C: das Konzil entgegengebracht. K ZA: Fink veröfifentlicht hätte, die jede erufung VO aps

das Konzil verbietet. ber uch hier enhat in den Archiven artıns dutzende tellen
manche ihre Wünsche für irklichkeiten gehalten.ausfindig gemacht, Martın auf den oku-

menten, die iıhm unterbreitet worden sind, sein Denn das, OVON die Quellen sprechen, 1st gat
Nichteinverständnis mit dem dort keine Bulle, sondern ein Entwurf oder 1ne ZZEeofrge-
schlagenen vermerkt, indem ohne jeden ande- einer Akte, die nıe veröffentlicht worden 1st. Folg-

iıch Aandelte sich uch nicht W1e Gerson undiIcn Kommentar notiert: CONLFAa CONSLLIIHLIONES ef
Talutd concilız C/,ONSLANLIENSIS.? In seinen Bullen Oofmditt, der Generalprokurator des Deutschen
pricht Martin VO: SACYUM generale (‚On- Ordens 1n Konstanz, übereinstimmend bezeugen
Clium C onstankiense, ohne einen Unterschied ein generelles Verbot der erufung das
machen 7zwischen seinen Maßnahmen VOL oder Konzil, sondern eiNZ1g und allein die icht-
ach der Einberufung ÜLG Gregof XCI VOL nnehmbarkeit eines uen Antrages der olen iın

ihrer besonderen 4C 13oder ach seiner eigenen Wahl In seiner Bulle
Inter CUNCLAS ordert die Anerkennung des Kon- Was ugen betrifit, genugt CS, daran

erinnern, während se1nes mN PontifikatsStanzer Konzils auf den selben Rechtstitel hın w1e
den der anderen ökumenischen Konzilien. Und in seinen aufeinander folgenden Stellungnahmen

anerkennt die Rechtmäßigkeit sel1nes Vorgehens den größten Wankelmut und 1n den Begründun-
SCIL, mMI1t denen diese tutzen suchte, einedie Il  en un die Hussiten einem

Zeitpunkt, das Konzil noch VO keinem aps ebenso gyroße Verworrenheit bewiesen hat. Man

approbiert WAarf. Und was mehr ist als im a  re kann ihn ebensogut atiur anführen, das
AT und 1n den folgenden Jahren Spanien dabei Dekret approbiert habe (selbst 1N der
verharrt, ihm Widerstand eisten und Benedikt DAuslegung, welche ihm das Konzil VO:  )

Basel yaD) w1e afür, daß verworten habe.14IM stützen, ruft die Widerspenstigen
ausdrücklic die «heilsamen Entscheidungen» AB Ks ist ohne Zweifel nicht übertrieben Z  >
«welche VO  - dem Konzil VO Konstanz für die daß die CUGTE Forschung den SCNAUCH Ablauf der
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Promulgierung des Dekrets durch das ständnis» welt gehen kann, den offenkundigen
OoNzl. VO  - Konstanz und seinen wahren histori- Sinn eines Lextes umzuformen. Zweifellos kÖön-
schen Zusammenhang 1n ein helles Licht gerückt C  ® WI1r manchmal Tragweite und Implikationen
hat. Sie hat der theologischen Auswertung die eines TLextes besser verstehen als sSe1In Verfasser.
Möglichkeit gegeben, sich 1nN der arhe1ıit eines ber WI1r Iönnen keineswegs weI1lt gehen,
richtigen Verständnisses des berühmten Dekrets WIr ihn LWAas anderes SaDCc lassen als gesagt hat.

bewegen Wenn viele Irrtümer LLU: bereits
der urzel abgeschnitten sind und wenn der Die Geistesakrobatik, die IMNan unls zumuten
«Manövrlierraum» der heologen 0605 uch 1em- möchte, ist schließlich uch überflüssig. Das Kon-
lich CHNS begrenzt IS 1st doch och keine voll- il VON KOonstanz etecht Hyr AMN IM Widerspruc. U
kommene Übereinstimmung erzielt worden. Es V attikanum, WEHN MAN sowohl dem Dekret
bleiben Divergenzen selbst unte denen, für die WIE der KOonstitution Pastor AeLeErHuSs eINE Deutung <
Theologie nicht darın besteht, Tatsachen un alte geben versucht, die ihrem jeweiligen IHN („ewalt ANMLuLE.
TLexte schlau und findig mit heutzutage VOLIZE- Das Dekret des Konzils VO  5 Konstanz macht auUS
aßten Denkschemata in inklang bringen der Konzilsversammlung nicht das oberste Re-

gierungsorgan der rche, W1e das Konzil VO  >

T heologische Divergenzen 24SE. spater wollte. Ks ordert den Gehorsam
des Papstes 1Ur 1n Dingen, bei denen ihm ohne-

anche, ihrer Spitze Jedin, wollen 1n dem hin nicht rlaubt ware, ach seinem eigenen Wiil-
D  \  kr  e  e Nur «eine Notstandsmaßnahme» len handeln Der aps kann nicht den christ-
sehen, die 1n keiner Welise die wesentlichen tuk- en Glauben verleugnen. Kr kann nicht ein
Luren der Kirche berührt.!5 Man kann ihm EeNTt- Schisma 1N der C hervorrufen. Er muß S1e
COLLCNH, daß diese Meinung dem Text VO  a} ach besten Kräften Jleiten, S1e 1n der TIreue
nıcht genügend echnung tragt, der doch ohl Z vangelium erhalten. Das ist C5, W2S
über das Konzil VO  - Konstanz allein hinauszielt. VO  D ihm fordert, und nıchts mehr. €1
Sie rag weiterhin niıcht der TLatsache Rechnung, beläßt ihn immer der Spitze der Kirche mMI1t
daß das Dekret, uch WECII1N nicht IM directo ine der plenitudo potestalis. ber dies 1st auch, WAas

dogmatische Definition ist, nichtsdestoweniger dem Konzil die Möglichkeit o1Dt, seinen illen
1ne Glaubenswahrheit in sich schließt, die ihrer verpflichtend aufzuerlegen un die HC Tet-
Natur ach unveränderlich 1St un: sich SO ZDSO ten, wenn 1n einer annlıchen Situation W1e der VO  e’

jeder Manıipulation entzieht welcher Art «Ma{(3- 1415 der aps 1in schwerwiegender Weise
gyabe» auch se1. Glauben, der Einheit un pastoralen ugen-

Andere beugen sich ohne Widerrede und ohne den en Ließe ber nach W1€e VOFLT T1a des
Verschweigen VOLI dem ursprünglichen Sinn VO  D Dekretes ist der aps das sichtbare ber-

S aber S1e halten diesen für unannehm bar IMN haupt der Kirche auf en.
der römisch-Ratholischen Lehrtradition. S1ie wollen u1ls

beibringen, daß gyrundsätzlich möglich se1n Ebenso macht uch die Konstitution Pastor
müßte, die Dekrete heute besser verstehen als aeLerNYS, die VO Vatikanum erlassen wurde, us
die Konzilsväter selbst dazu tählg waren. 16 EKEine dem aps nicht 1ne Art yrann oder Despot,
gut durchgeführte Hermeneutik würde C1- Herr ber ahrhe1it und Irrtum, befugt han-
lauben, in einer We1ise verstehen, die deln und definieren ach seinem utdünken
dem Vatiıkanum nıcht widerspräche. Sicherlich EKs ist richtig, daß bei Entscheidungen das letzte
kann INa  - zugunsten dieser ese die notwendige Wort hat und ohne daß danach noch 1ne Bestät1-
nvollkommenheit jeder Lehrformulierung 1NSs un durch ine höhere juridische Nstanz ECr-

Feld führen. Keine Formulierung VeELMAS ihren forderlich ware (eX SESE), aber duldet keinen
Gegenstand erschöpfend erfassen, un alle kÖön- Zweiftel, daß OTr dieser Entscheidung und damit
1CN verbessert und erganzt werden. Man Könnte diese gültig sel, der aps in den Grenzen des SCr
die analogia Afidei als anzuwendende ege — sunden Menschenverstandes und der anrhneı
führen, welche erlaubt, bei Formulierungen, die bleiben muß «Denn WIr en keine Macht

verschiedenen Zeiten und unte: verschiedenen die Wahrheit» Kor 13, in den Grenzen des
Umständen ausgesprochen wurden, die einen aubens, der Ireue Z Evangelium und A
durch die anderen YCNAUCT Z bestimmen. Ich chris  chen Überlieferung, der Verbindung ZUEI

gylaube aber ennoch MICHT, daß das «bessere Ver- rche, deren Unfehlbarkeit der seinen OL4LUS-
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geht. !7 Wie der Kopf das aup der anderen Glie- regeln («Wer unte uch groß sein will, der SO
der des Leibes ist, abgetrennt VO Leibe aber GE Diener se1n, und WL untfe: uch der Erste
nichts mehr bedeutet, ist der aps nach Ww1e VOL se1in will, der So. CUEGT: Sklave se1nN»: Matth Z 26)
Erlaß der Konstitution Pastor AeLeErÄus nichts, wenn Aus diesem Grunde und auch, weil die Texte

sich VO der Kirche trennt. 18 des Konzils VO Konstanz und des Vatikanums
nicht zulassen, ware unrichtig behaupten,Allzu oft schienen die Beziehungen Papst-Kon-

il verstanden, als ob sich darum elte, man musse wählen 7wischen einer nach dem Kon-
wIlssen, Wer VO  - beiden den höheren Rang in 11 VO  a Konstanz strukturierten HC und einer

der Kirche habe. Unbewußt stellt INall sich diese Dallz anderen, die sich auf das Vatiıkanum grün-
dann MO w1e ein Industrie- oder Handelsunter- det. L

nehmen oder Ww1e ine AÄArmee, und in  - verg1ißt, Die erste waäare VO  Z kollegialer Form, wobel inNnan

daß die Kirche ein geheimnisvoller Leib ist, VO  i stillschweigend mitdenken würde: demokratisch
dem niemand sich lösen kann, ohne dem gelst- (und er ausgezeichnet); die 7welite ware eine
en Tod verfallen. Es <ibt unterschiedliche absolute Monarchie (und er abzulehnen). Diese
Glieder 1in diesem Leib, deren jedes seine eigene Zzu einfachen und trügerischen Angleichungen
Aufgabe hat, ber keines nicht einmal aps oder die politische menschliıche Ordnung erwech-
ONZzL. schaflt die AanNrneln! Alle sind NUur [Diener seln den päpstlichen Primat als Glaubenswahrheit
des Evangeliums. 1le tragen das Ihre dazu bel, mit einer autokratischen usübung dieses Prima-

das vyangelium en und durch- teS, WAas sicherlich ine bedauerliche Verirrung
ware. ber ein Kollegium oder ine Versammlungdringen, und wenln dem aps zukommt, 1m

Hören auf die Kirche und auf den Geist 1in etzter kann sich ebensogut WwI1e ein ndividuum 1n yran-
Nnstanz entscheiden C SCSE) und in einem ne1 und Willkür verkehren. {[Dies jedoch etri1fit
gewlssen Sinne über der Kirche und dem Konzil schon nicht mehr direkt das Dekret und

stehen, kommt dem Konzil Z wen1gstens die Konstitution Pastor aeLETNUS, wel gleicher-
WCIMN einmütig ist, Ausdruck des Glaubens der maßen gültige Dokumente, die el Je PINEN VEr-

RC se1n, VO  ( dem der aps sich nicht tren- schiedenen AspekRt der päpstlichen Autorität be-
leuchten, namentlich aber, daß diese umsomehrNC  e kann, und 1in einem anderen Sinn ber dem
den Forderungen des Glaubens, der Einheit undaps stehen. Tatsächlich sind die Begriffe

«Überordnung» und «Unterordnung» der rage eines vorbildlichen pastoralen Lebens Orfr-

nıcht ANSCIMESSCH und führen jel mMI1t S1C. VO  3 fen SE als S1Ce auf einzigartige Weise innerhalb der
den Beziehungen der Gewalt, der Autorität un irdischen Kirche auf einen hervorgehobenen
der aC. welche der Herr nicht gewollt hat, atz gestellt iSt.
die Beziehungen seiner Jünger untereinander

Conciliorum Oecumenicorum ecreta ase. 1962 285 17 Vgl AZuU den sehr erhellenden Artikel VO] Dejaifve, «Kx
DA Tierney, Foundations of the Conciliar Theory (Cambridge SCSC, 110] Ecclesiae»: Salestanum (1962) 283

bis 2071955
E  C» Zimmermann, Papstabsetzungen des Mıttelalters (Graz 18 Die Übung einer sehr weitgehenden Kollegialität kannn die-

19| SC} WEeC| als notwendig erscheinen, doch nthält nicht die
Seidlmayer, Die Anfänge des Großen abendländischen Errichtung einer kollegialen Leitung 1n der Kirche.

Schismas (Münster 1940 19 Dies ist der grundlegende Einwand, der gegen die Schluß-
Prerovski, 1 /’elezione di ano V{ l’insorgere SC1IS- folgerungen VÖO] Fr. Oakley 1in seinem Buch Councıl VeLr ope

A}  ccidente Rom 1960 [New ork 1969 321f1) rtheben ware. Im übrigen ist diese Ar-
Valoıis, La France et le TAanNı chisme dA’Occident. I e1it hervorragend und VO] einem bemerkenswerten Ernst unı intel-

(Paris 1902 so2{f. lektueller Redlic]  el
K A Fink, Zur Beurteilung des Großen Abendländischen 2() Der kumenische Charakter VO!]  - ist in der katholi-

Schismas: Zeitschrift für Kirchengeschichte 73 (1962) 225—3453 schen Theologie ZU) ersten Mal VO]  D Küng vertretfen worden
5 Les DOUVOILrS 29f; Controverses 5s2—-506. (Strukturen der Kıirche |Freiburg 1962 59-262). Seine Beweils-

führung hat b1s heute nichts VOILl ihrem Wert verloren.KezA Fink, Die konziliare Idee 1im späten Mittelaliter Vot-
trage und orschungen Konstanz und Stuttgart 1965 20 Vgl Übersetzt VO]! Dr. sgar Ahlbrecht
Les pOouvoirs COl

10 Ebd.; Controverses 58—61
11 Les DOUYOLrS 69f; Controverses 61-62.
12 Les pOouVvoILrS SN PAUL VOOGHT
13 Les POUVOILrS 74—76; Controverses 6367
14 Les pOuVvoOlrs Kap. 2 > ( ontroverses 67-68 geboren Juli 1900 1n Antwerpen, Benediktiner, 1024 ZU:
15 edin, Bischöfliches Konzil der Kirchenparlament” (Basel Priester gewelht. Kr studierte Päpstlichen Athenäum VO)]

Anselm 1n Rom und der Universität Löwen, ist Doktor der Theo-und Stuttgart)
16 Vgl Riedlinger, Hermeneutische Überlegungen den logie, Religiosenseelsorger. Kr veröfientlichte LL L’heresie de

Konstanzer Dekreten: Das Konzıl VO]  3 Konstanz (Freiburg Br. Jean Huss (Löwen 1960), Les pOouvolrs du concıile ei l’autorite du
1964 225 Dabc Concıle de Constance (Paris 1965
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